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Teilfortschreibung Windenergie II  Regionalplan Heilbronn-Franken 2020    -    Anlage 1 zur Begründung: 

Standortdatenblätter der geplanten Vorranggebiete für regionalbedeutsame Windkraftanlagen 

Stand: 06.08.2024 1 HN_19_II 

HN_19_II „Südlich Schwaigern (Kernort)“  

Beschreibung Plangebiet und nähere Umgebung 

Das Plangebiet ist in drei Teilflächen aufgeteilt und insgesamt ca. 292 ha groß. Die Teilflächen verlaufen 
entlang der Gemeindegrenzen Brackenheim / Schwaigern und Nordheim / Leingarten. Der überwiegende 

Teil der Flächen liegt innerhalb eines Vorranggebiets für Forstwirtschaft, ein geringer Teil liegt innerhalb 

des Regionalen Grünzugs. Das komplette Plangebiet liegt innerhalb eines Vorbehaltsgebiets für Erholung. 

Im westlichen Teilbereich überschneidet sich das Plangebiet mit einem nicht gebietsscharf abgegrenzten 

Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe (< 5 ha). Teilbereiche des Plangebiets liegen 

innerhalb einer Bergbauberechtigung. Zudem quert eine Richtfunkstrecke das Plangebiet mehrfach. 

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung 

Raumnutzungskarte nachher 

 

  

 

(Übrige Planzeichen siehe Text- und Kartenteil der Teilfortschreibung Windenergie II) 

 

Hinweis: 

Die Darstellung der Raumnutzungskarte erfolgt auf Datengrundlage des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020, 

Stand Genehmigung 2006. Die Berechnung der notwendigen Siedlungsabstände erfolgt auf Grundlage der 

bestehenden und geplanten Siedlungsflächen (Flächennutzungspläne/Bebauungspläne) Stand Januar 2024 – Siehe 

Karte Plangebiet und umgebende Siedlungsflächen in Kapitel 2 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit. 
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Raumnutzungskarte vorher 
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1. Eignung des Plangebietes für Windkraft gemäß Kriterienset 

Eignungsverteilung im Plangebiet 

 

Eignungskriterium Grad der Eignung in Plangebiet 

Windleistungsdichte (nach 

Windatlas) 

Geringe Teile Eignungsstufe 3 (> 240 W/m²)  

Überwiegend Eignungsstufe 2 (215 – 240 W/m²) und Eignungsstufe 1 (190 –
215 W/m²)  

Nähe zum Lastort/ 

Verbrauchernähe 

Weniger als ein Drittel Eignungsstufe 1 (1000 – 2000 m), geringe Teilbereiche 

Eignungsstufe 2 (500 – 1000 m) und Eignungsstufe 3 (280 – 500 m) aufgrund 

Nähe zu Gewerbegebiet 

Abstand zu Wohnnutzung Überwiegend Eignungsstufe 3, ca. ein Drittel Eignungsstufe 2  

und Eignungsstufe 1, konkrete Abstände siehe Schutzgut Mensch 

Nähe zu Einspeiseinfrastruktur  Nahezu komplett Eignungsstufe 3 aufgrund Nähe zu 110 kV Stromleitung 

(zwischen 180 – 2500 m) 

Bestehende, genehmigte und 

geplante Anlagen 

Projektierung bekannt, Eignungsstufe 1 

Bewertung 

Das Gebiet zeichnet sich durch eine überwiegend gute Windleistungsdichte, der Nähe zu vorhandener 

Einspeiseinfrastruktur und einer überwiegend hohen Eignung beim Abstand zu Wohnnutzung aus. Im gesamten 

Plangebiet liegen darüber hinaus laufende und teils bereits im immissionsschutzrechtlichen 

Genehmigungsverfahren (Scoping) befindliche Standortplanungen vor. Das Gebiet weist somit eine sehr gute 

Eignung auf. 
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2. Bewertung der Umweltverträglichkeit 

Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit 

Plangebiet und umgebende Siedlungsflächen 

 

Vorkommendes Merkmal Berührung Abstand Konfliktpotenzial 

Lage zu Niederhofen Wohnbauflächen 

Mischbauflächen 

Mindestens 1200 m 

Mindestens 1000 m 

gering 

Lage zu Stetten am 

Heuchelberg 

Wohnbauflächen 

Mischbauflächen 

Mindestens 1400 m 

Mindestens 1300 m 

gering 

Lage zu Haberschlacht Wohnbauflächen Mindestens 1000 m mittel 

Lage zu Neipperg Wohnbauflächen Mindestens 1000 m mittel 

Lage zu Schwaigern Wohnbauflächen 

Mischbauflächen 

Mindestens 1400 m 

Mindestens 1400 m 

gering 

Lage zu Schluchtern Wohnbaufläche Mindestens 1500 m gering 

Lage zu Großgartach Wohnbaufläche Mindestens 1900 m gering 

Lage zu Nordhausen Wohnbaufläche Mindestens 1800 m gering 

Einzelgebäude im 

Außenbereich 

Vorsorgeabstand Randliche Überschneidung gering 

Vermeidung Umfassung Kleingartach und 

Haberschlacht 

 

 

 

Neipperg 

Für alle Siedlungsgebiete können 

mindestens 2 x 60° 

Freihaltekorridore im 

Wirkbereich eingehalten werden 

 

Sonderfall Freihaltebereich 

1x180° 

mittel 

Erholungs-, 

Klimaschutzwald 

Im Plangebiet Waldflächen sind durchgehend 

als Erholungswald kartiert. Die 

östlichen Teilflächen sind 

teilweise Klimaschutzwald.  

mittel 
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Bewertung 

Aufgrund der Entfernung von mindestens 1000 m zu allen Wohnbebauungen besteht überwiegend lediglich ein 

geringes Konfliktpotenzial, bezüglich Haberschlacht und Neipperg ein mittleres Konfliktpotenzial. Das 

Vorranggebiet entspricht einer Meldung der Kommunen Brackenheim, Leingarten, Nordheim und Schwaigern. 

Eine Umfassung aller Siedlungsgebiete wird durch eine Freihaltung von mind. 2 x 60° gemäß „Gutachten zur 
Umfassung von Ortschaften durch Windenergieanlagen“ vermieden. In Bezug auf Neipperg wird ein 

Freihaltebereich von 1 x 180° eingehalten. Zu diesem Zweck wurden Teilflächen des bekannten Vorhabens bei 

der Gebietsabgrenzung nicht vollständig übernommen, sondern die Abgrenzung des Vorranggebietes 

zugeschnitten. Teile der Potenzialkulisse östlich von Neipperg wurden nicht übernommen.  

Die Lage im Erholungswald ist bei der Standortwahl zu berücksichtigen (z.B. möglichst weitgehende Zuwegung 

über Bestand), kann jedoch mit Blick auf § 2 EEG nicht zum Ausschluss des Gebietes führen. 

Die als Klimaschutzwald kartierten Bereiche sind bei der Standortwahl zu berücksichtigen und entsprechende 

forstrechtliche Vorgaben zu beachten. Unabhängig davon sind Beeinträchtigungen zu minimieren (z.B. möglichst 

weitgehende Zuwegung über Bestand). 

In Summe ist nicht von erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts menschliche Gesundheit auszugehen. 
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Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschützten Teilen der Natur und Landschaft 

 

Vorkommende Merkmale, Berührung und Ausmaß Konfliktpotenzial 

Mehrere geschützte Waldbiotope und mehrere kleinflächige geschützte Offenlandbiotope gering 

Geringfügige Überschneidung Landschaftsschutzgebiet „Leintal mit Seitentälern und 

angrenzenden Gebieten“ 

gering 

ASP (Artenschutzprogramm Baden-Württemberg) - Artenvorkommen  standortabhängig 

Sehr kleiner Bereich mit Kernflächen / Kernräumen landesweiter Biotopverbund gering 

Kategorie B des Fachbeitrags Artenschutz östlich an die östliche Teilfläche angrenzend  gering 
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Bewertung 

Bei der konkreten Standortwahl sind die gesetzlich geschützten und sensiblen Bereiche sowie Artvorkommen zu 

meiden. Hierzu empfiehlt sich eine frühzeitige Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde.  

Die östliche Teilfläche der Potenzialfläche wurde aufgrund der Festlegung der Kategorie B des Fachbeitrags 

Artenschutz zugeschnitten, sodass dieser Bereich nicht innerhalb des Vorranggebiets liegt.  

Unter Berücksichtigung der Möglichkeit der Minimierung im Rahmen der Standortwahl sind keine erheblichen 

Beeinträchtigungen des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt zu erwarten. 

 

Schutzgut Wasser 

Plangebiet und nähere Umgebung aus wasserwirtschaftlicher Sicht 

 

Vorkommende Merkmale Berührung Konfliktpotenzial 

Wasserschutzgebiet Teilweise WSG Leinbachtal, Zone III B gering 

Oberflächengewässer Gewässer II. Ordnung verlaufen in sehr kurzen 

Abschnitten in den Plangebieten 

gering 

Bewertung 

Auf die Wasserschutzgebietsverordnung wird hingewiesen. Bei der Standortwahl bleibt die konkrete Umsetzung 

mit der unteren Wasserbehörde bezüglich der Lage im Wasserschutzgebiet und des Gewässerrandstreifens zu 

dem Gewässer II. Ordnung abzustimmen. 

Es sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts Wasser zu erwarten. 
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Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  

Plangebiet, umgebende Denkmale und geologische Merkmale 

 

Vorkommende Merkmale, Berührung und Ausmaß Konfliktpotenzial 

Das Plangebiet liegt in räumlicher Nähe zu den im höchsten Maße raumwirksamen 

Kulturdenkmalen Burg Neipperg sowie Schloss Stocksberg, so dass eine Kulissenwirkung 

zu erwarten ist. In Abstimmung mit dem Landesamt für Denkmalpflege wurde vereinbart, 

dass keine Sichtbarkeitsanalyse erstellt werden muss.  

hoch 

Bewertung 

Es ist ein hohes Konfliktpotenzial mit dem Schutzgut Denkmalschutz zu erwarten. Unter Verweis auf § 2 EEG 

erfolgt mit Verweis auf den Umfang der laufenden Umsetzungsplanungen eine Abwägung zugunsten der 

Windenergie. Die vorhandenen Konflikte wurden bereits reduziert, da Teilbereiche der Potenzialkulisse westlich 

von Schloss Stocksberg und östlich der Burg Neipperg nicht als Vorranggebiete ausgewiesen werden sollen.  

 

Kumulative Wirkungen 

Vorkommende Merkmale Berührung Ausmaß Konfliktpotenzial 

VRG Wind HN_24_II Südwestlich des Plangebietes 430 ha gering 

VRG Wind HN_25_II Südöstlich des Plangebietes 46 ha gering 

Bewertung / Abwägung 

Kumulative Wirkungen können insbesondere durch eine Überlastung bzw. Umfassung von Ortschaften oder 

weiteren hochwertigen Gebieten entstehen. Mögliche Umfassungen von Ortschaften wurden beim Schutzgut 

Mensch geprüft, Überlastung hochwertiger Bereiche bei den anderen Schutzgütern. Zur Vermeidung wurden 

weitere Potenzialflächen gestrichen und das Plangebiet reduziert. Weitere geplante Vorranggebiete liegen weit 

genug entfernt und verursachen keine kumulativen Wirkungen. 

Es sind somit keine kumulativen Wirkungen, die bei Umsetzung der Planung negative Auswirkungen auf die 

Schutzgüter verstärken, zu sehen.  

 

3. Bewertung nicht umweltbezogener Konflikte (Militär, Luftfahrt, Verkehr, Infrastruktur) 

Die Prüfung aller nicht umweltbezogenen Belange ergab, dass im Plangebiet keine Konflikte auftreten. 

Auf eine kartografische Darstellung wird deshalb verzichtet.   
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4. Fazit aller Belange/lokale Alternativen 

Das Gebiet ist aufgrund der Nähe zu vorhandener Einspeiseinfrastruktur, einer überwiegend hohen 
Eignung beim Abstand zu Wohnnutzung sowie einer überwiegend guten Windleistungsdichte sehr gut als 

Vorranggebiet geeignet, dies wird durch in dem Plangebiet bereits vorangetriebene 

Umsetzungsplanungen bestätigt. Umweltkonflikte sind weitgehend gering und auf Ebene der 

Umsetzungsplanung weiter minimier- und behandelbar. Durch die Reduktion der Potenzialkulisse und den 

Zuschnitt der verbliebenen Plangebiete konnte eine lokale Überlastung und Umfassung vermieden sowie 

Konflikte mit den in erheblichem Maße raumwirksamen Kulturdenkmalen reduziert werden. Mit Blick auf 

§ 2 EEG sind auf regionaler Ebene verbleibende Konflikte, insbesondere die Belange des Denkmalschutzes, 

aufgrund des überragenden öffentlichen Interesses am Ausbau der erneuerbaren Energien nachrangig zu 

bewerten. Das nicht gebietsscharf abgegrenzte Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe 

(< 5 ha), in dem der Abbaubetrieb in der Vergangenheit eingestellt wurde, stellt nach Kriterienset kein 

Ausschluss dar, ist aber im Zuge der Umsetzungsplanung entsprechend zu berücksichtigen. 

Im gesamten Plangebiet sind Gesamt-Bauhöhen von 280 m über Grund (Referenzanlage Typ 1) 

realisierbar. 

 



Teilfortschreibung Windenergie II Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 - Anlage 1 zur Begründung:

Standortdatenblätter der geplanten Vorranggebiete für regionalbedeutsame Windkraftanlagen

Stand: 06.08.2024 1 HN_25_II

HN_25_II „Nordwestlich Lauffen am Neckar“

Beschreibung Plangebiet und nähere Umgebung

Das Plangebiet liegt nordwestlich von Lauffen amNeckar und nordöstlich von Hausen an der Zaber. Es liegt
vollständig innerhalb des Stadtgebiets von Lauffen am Neckar, ist insgesamt ca. 46 ha groß und liegt

komplett im Regionalen Grünzug. Das Plangebiet beinhaltet Ackerflächen.

Raumnutzungskarte des Plangebietes und Umgebung

Raumnutzungskarte nachher

(Übrige Planzeichen siehe Text- und Kartenteil der Teilfortschreibung Windenergie II)

Hinweis:

Die Darstellung der Raumnutzungskarte erfolgt auf Datengrundlage des Regionalplans Heilbronn-Franken 2020,

Stand Genehmigung 2006. Die Berechnung der notwendigen Siedlungsabstände erfolgt auf Grundlage der

bestehenden und geplanten Siedlungsflächen (Flächennutzungspläne/Bebauungspläne) Stand Januar 2024 – Siehe

Karte Plangebiet und umgebende Siedlungsflächen in Kapitel 2 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit.
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Raumnutzungskarte vorher
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1. Eignung des Plangebietes für Windkraft gemäß Kriterienset

Eignungsverteilung im Plangebiet

Eignungskriterium Grad der Eignung in Plangebiet

Windleistungsdichte

(nach Windatlas)

Eignungsstufe 1 (190 – 215 W/m²)

Nähe zum Lastort/

Verbrauchernähe

Eignungsstufe 1 (1000 m – 2000 m Entfernung)

Abstand zu Wohnnutzung Überwiegend Eignungsstufe 3, kleine Teilflächen Eignungsstufe 2, konkrete

Abstände siehe Schutzgut Mensch

Nähe zu

Einspeiseinfrastruktur

Komplett Eignungsstufe 3 aufgrund Nähe zu 110 kV Stromleitung (zwischen 180 –

2500 m)

Bestehende genehmigte

und geplante Anlagen

Windkraftanlagen im Genehmigungsverfahren, Eignungsstufe 2

Bewertung

Das Gebiet zeichnet sich durch eine Nähe zu vorhandener Einspeiseinfrastruktur und eine hohe Eignung beim

Abstand zu Wohnnutzung aus. Im gesamten Plangebiet liegen darüber hinaus laufende und bereits im

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren befindliche Standortplanungen vor. Das Gebiet weist

somit eine sehr gute Eignung auf.
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2. Bewertung der Umweltverträglichkeit

Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit

Plangebiet und umgebende Siedlungsflächen

Vorkommendes Merkmal Berührung Ausmaß Konfliktpotenzial

Lage zu Hausen an der

Zaber

Mischbauflächen Mindestens 1300 m gering

Lage zu Nordhausen Wohnbauflächen Mindestens 1200 m gering

Lage zu Lauffen am

Neckar

Wohnbauflächen

Mischbauflächen

Mindestens 1000 m

Mindestens 1200 m

mittel

Lage zu Nordheim Wohnbauflächen

Mischbauflächen

Mindestens 1000 m

Mindestens 1000 m

mittel

Einzelgebäude im

Außenbereich

Vorsorgeabstand Sehr geringe randliche

Überschneidung

gering

Bewertung

Aufgrund der Entfernung von mindestens 1000 m zu allen Wohnbebauungen besteht lediglich mittleres bis

geringes Konfliktpotenzial.

Aufgrund der laufenden Planungen wurden nicht die maximalen Siedlungsabstände zu Nordheim und Lauffen

a.N. gewählt.

Im Südosten wurde ein Teil der Potenzialkulisse aufgrund von Aussiedlerhöfen nicht übernommen.

In Summe ist nicht von erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts menschliche Gesundheit auszugehen.
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Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Plangebiet und erweiterter Einflussbereich mit gesetzlich geschützten Teilen der Natur und Landschaft

Vorkommende Merkmale, Berührung und Ausmaß Konfliktpotenzial

Überwiegender Teil des geplanten Vorranggebiets in Kategorie B des Fachbeitrags

Artenschutz

mittel

Bewertung

Das geplante Vorranggebiets liegt überwiegend in einem Schwerpunktvorkommen der Kategorie B des

Fachbeitrags Artenschutz. Laut den Vorgaben des Fachbeitrags ist in Schwerpunktvorkommen der Kategorie B

nicht davon auszugehen, dass die Umsetzung des Plans an artenschutzrechtlichen Hindernissen scheitern würde.

In diesen Räumen kann im späteren Genehmigungsverfahren im Bedarfsfall mit hoher Wahrscheinlichkeit eine

artenschutzrechtliche Ausnahme nach §§ 45 Abs. 7 i.V.m. 45b Abs. 8 BNatSchG erteilt werden. Darüber hinaus

sind nur geringe Bereiche des Schwerpunktvorkommen der Kategorie B betroffen. Bei der konkreten

Standortwahl sind die sensiblen Bereiche sowie Artvorkommen zu meiden. Hierzu empfiehlt sich eine frühzeitige

Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde.

Unter Berücksichtigung der Möglichkeit der Minimierung im Rahmen der Standortwahl sind keine erheblichen

Beeinträchtigungen des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt zu erwarten.
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Schutzgut Wasser

Plangebiet und nähere Umgebung aus wasserwirtschaftlicher Sicht

Vorkommende Merkmale Berührung Konfliktpotenzial

Oberflächengewässer Kleines stehendes Gewässer gering

Bewertung

In der Standortwahl bleibt die konkrete Umsetzung mit der unteren Wasserbehörde bezüglich des stehenden

Gewässers abzustimmen.

Es sind keine erheblichen Konflikte mit dem Schutzgut Wasser zu erwarten.
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Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter

Die Prüfung aller Belange des Schutzgutes kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter ergab, dass keine über

die allgemein im Umweltbericht behandelten, standortunabhängigen Belange hinausgehenden

spezifischen Konflikte auftreten. Auf eine kartografische Darstellung wird deshalb verzichtet.

Kumulative Wirkungen

Vorkommende Merkmale Berührung Ausmaß Konfliktpotenzial

VRG Wind HN_19_II Nordwestlich des Plangebiets 292 ha gering

Bewertung

Kumulative Wirkungen können insbesondere durch eine Überlastung bzw. Umfassung von Ortschaften oder

weiteren hochwertigen Gebieten entstehen. Mögliche Umfassungen von Ortschaften wurden im Schutzgut

Mensch geprüft, Überlastung hochwertiger Bereiche in den anderen Schutzgütern. Aus dem Zusammenwirken

der beiden Vorranggebiete ergeben sich keine erheblichen kumulativen Wirkungen.

3. Bewertung nicht umweltbezogener Konflikte (Militär, Luftfahrt, Verkehr, Infrastruktur)

Die Prüfung aller nicht umweltbezogenen Belange ergab, dass im Plangebiet keine Konflikte auftreten.

Auf eine kartografische Darstellung wird deshalb verzichtet.

4. Fazit aller Belange/lokale Alternativen

Das Plangebiet ist aufgrund der sehr hohen Eignungsbewertung für die Nähe zu Einspeiseinfrastruktur und

den Abstand zu Wohnbebauung sehr gut für die Festlegung als Vorranggebiet geeignet. Dies wird durch

die laufende Umsetzungsplanung bestätigt.

Die in dem Standortdatenblatt dokumentierten Konflikte sind in der nachfolgenden Standortwahl zu

berücksichtigen. Insbesondere die Lage innerhalb eines Schwerpunktvorkommens der Kategorie B des

Fachbeitrags Artenschutz für die RegionalplanungWindenergie ist in der Umsetzungsplanung zu beachten

und ggf., z.B. durch fachlich anerkannte Schutzmaßnahmen, Beeinträchtigungen zu minimieren. Es

empfiehlt sich eine frühzeitige Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde.

Im gesamten Plangebiet sind Gesamt-Bauhöhen von 280 m über Grund (Referenzanlage Typ 1)

realisierbar.
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